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Übertragung Obhut auf den geschiedenen Kindsvater
Sachverhalt

Eine geschiedene Frau und allein erziehende Mutter einer 11jährigen Tochter, welche die elterliche Sorge inne hat und in R.  wohnhaft ist, möchte ihr Kind beim Ex-Ehemann und Vater des Kindes (in F. , gleicher Kanton, wohnhaft) unterbringen. Der Ex-Ehemann ist wieder verheiratet und somit wäre die Betreuung des Mädchens gewährleistet, da die Stiefmutter nicht ausserhäuslich erwerbstätig ist. 

Es stellt sich nun die Frage, ob die elterliche Obhut an den Vater übertragen werden müsste. Oder kann das Kind als Wochenaufenthalterin in F. angemeldet werden. Des weiteren ist unklar, wer für das Schulgeld aufkommen müsste, wenn die elterliche Obhut bei der Mutter bleiben würde, und somit der Wohnsitz des Kindes ebenfalls in R. bestehen bleiben würde.

Erwägungen

Aus familienrechtlicher Sicht ist eine Umteilung der Obhut im vorliegenden Fall nicht zwingend. Die Mutter ist als Inhaberin der elterlichen Sorge und damit der Obhut berechtigt, unter Wahrung des Kindeswohls ihr Kind von einer Drittperson, auch vom Vater, betreuen zu lassen. Rechtlich handelt es sich dann um ein Pflegeverhältnis, für das allerdings eine Pflegekinderbewilligung erteilt werden müsste.
Ich halte eine sofortige Umteilung der Obhut weder notwendig noch zweckmässig. Wenn sich erweist, dass es sich um eine dauerhafte und für das Kind und die beiden Eltern, incl. Stiefmutter, taugliche Lösung handelt, ist allerdings die Uebertragung der elterlichen Sorge von der Mutter auf den Vater in Betracht zu ziehen, um die rechtliche Situation der tatsächlichen anzupassen.
Wie es sich mit dem Schulgeld verhält, ist eine Frage des kantonalen Rechts. Hier gibt es sicher eine Lösung, da ja Pflegeverhältnisse recht häufig sind und damit Kinder oft nicht an ihrem zivilrechtlichen Wohnsitz die Schule besuchen. Falls Sie keinen Zugang zu diesen kantonalen Rechtsnormen haben, wird wohl das Bildungsdepartement Auskunft erteilen können.

Luzern, 19.9.2003

Prof. Christoph Häfeli
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